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Peinlichkeit.

In einein Artikel „Das Reinigungsbad"

von Or. G. Radwansky, praktischer Arzt in

Weißenhorn, in der „Hygieia", Heft 19, Juli
1891. finden wir folgenden vorzüglichen Schlußsatz.

den wir allen Eltern nnd Lehrern

empfehlen möchten:

„Die regelmäßigen Brausebäder würden den

Schulkindern zum größten Segen gereichen.

Neben der Pflege der Gesundheit liegt in der

Benützung des Reinigungsbades auch ein Mittel
der Erziehung. Wie die Schule den Geist

übt, wie sie den Körper durch Turnen zur
Bewegung übt. so sollte sie ihn auch durch

das Bad in der Reinlichkeit üben, denn die

Reinlichkeit weckt schon früh den Ordnungssinn.
Wer reinlich am Körper ist. ist das auch an

seinem Kleid, iu seinein Werden. So führt
Reinlichkeit zur Sparsamkeit, zum Familien-
srieden, Unreiulichkeit zur Krankheit und

Armuth und zur Verrohung des Gemüths. Die

Reinlichkeit wirkt auf den Charakter veredelnd.

In gesunden und kranken Tagen verräth uns

die Haut des Menschen den Lebenswandel des

Menschen ; die Haut ist der Spiegel des Menschen.

Wer diesen Spiegel recht fleißig reinigt, wird

auf der Reise durchs Leben darin den besten

Empfehlungsbrief besitzen."

Rorrespondcincn.

Die Name» der Geheilte» werden nur mit deren
ffrlnnbnih neröffcnllicht.

Wie ich Epilepsie heile!

Bon C. Werner, clettro-homöopcnhische Poliklinik
in Wolfenbiittel.

Früher, als ich mich der Elektro-Homöopathic

noch nicht in dein Maße gewidmet hatte wie

jetzt, versuchte ich die Epilepsie durch Hahue-

mann'sche Mittel zu heilen. Die Erfolge ent

sprachen aber so wenig den gehegten

Erwartungen. daß ich mich bestrebte, ein besseres

Heilverfahren für diese schreckliche Krankheit zu

erforschen. Bestärkt in dieser Absicht wurde

ich noch durch das Geständnis! des Verfassers
des „Lehrbuchs der homöopathischen Therapie"

HPnhlmanU'Schwabe), daß auch das

bestgewählte Hahnemann'sche Mittel in mindestens

der Hälfte sämtlicher Fälle von Epilepsie im

Stiche läßt. Von klelsemium, Ikczlinclonnn,
klicnilu virosu. PImràim, (Nipmim ine-
kuliie, habe ich wenig Erfolge gesehen.

Am meisten konnte ich noch mit folgenden

Mitteln heilen!

dnuskiaum 19—99 bei epileptoidcn

Anfällen, Xiimnm (ZMimknni 5 bei jüngeren

Kranken unter "19 Jahren, bei großer

Gemüthsdepression. sowie bei intensivem Stirnkopfschmerz

mit heftigem Drnckgcfühl auf der Nasenwurzel.

Lulkm' 15—99 nnd flnlcmvsn emil'Oiiien
<5—99 bei gleichzeitig vorhandener Scrophu-
tose. Oi^ikniin 1 (jeden "1. Tag eine Gabe)

nach Onanie nnd übermäßigen Pollutionen.
Einem 91 jährigen kräftigen Mmine gab ich,

da das indicierte lnipmim nichts wirkte, ^too-
pin. vnlm'innin. 1. die sonst alle 11 Tage

erscheinenden Anfälle blieben 4 Monate lang

ans, kamen dann aber wieder. Einer seit 1

Jahren epileptischen, jungen Dame, die gleichzeitig

an Magengeschwür, periodischem

halbseitigem, neuralgischem Kopfweh (durch festes

Binden des Kopfes erleichtert) litt, verordnete

ich M'Mnluin nikileum 9, wodurch sie gänzlich

gesund wurde. Die Heilerfolge durch

einfache, homöopathische Arzneien sind jedoch im

Vergleich zu den Mißerfolgen, die man damit

hat, ziemlich selten. Mit den biorhcmischen

Mitteln Xniium cflclcn'nk., tVInrkticm. piiospii.
nnd Kuli pliosplc. wurden in manchen
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